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Vishfeuchenpolizeiliche Anordnung.
Zum Schutze gegen die Maul- und Klauenseuche wird hierdurch

auf Grund der 88  18 ff. des Beihfeuchengefetzes vom 26. Juni 1909
fReichs-Gefetzbl. S . 519) mit Ermächtigung des Herrn Regierungs-
Präsidenten zu Wiesbaden folgendes bestimmt:

I . Für das verseuchte Gehöft.
Jn denjenigen Orten des Landkreises Wiesbaden, in denen

die Maul- und Klauenseuche amtlich festgestellt worden ist oder
noch amtlich festgestellt wird, bilden, solange keine andere Anord¬
nung getroffen wird, die verseuchten Gehöfte oder die verseuchten
Weiden und ein in jedem Einzelfalle von der zuständigen Orts¬
polizeibehörde durch ortsübliche Bekanntmachung nach Raum oder
Kilometerumkreis, nach Straße oder Ortsteil näher zu bestimmen¬
des Gebiet den Sperrbezirk, für den alsdann folgende Bestim¬
mungen gelten.

8 1 . 1. Die verseuchten Gehöfte werden gegen den Verkehr
mit Tieren und mit solchen Gegenständen, die Träger des An¬
steckungsstoffsfein können, in folgender Weife abgesperrt:

a) Ueber die Ställe oder sonstigen Standorte der verseuchten
Gehöfte, wo Klauenvieh steht, wird die Sperre verhängt (8  22
Abs. 1, 4 des Viehseuchengesetzes vom 26. Juni 1909(R.-Gef.-
Bl. S . 519). Befindet sich das Vieh auf der Weide, so ist die
Aufstellung vorzunehmen.

b) Die Verwendung der auf den Gehöften befindlichen Pferde
und sonstigen Einhufer außerhalb der gesperrten Gehöfte ist
gestattet, jedoch, insoweit diese Tiere in gesperrten Ställen
untergebracht sind, nur unter der Bedingung, daß ihre Hufe
vor dem Verlassen der Gehöfte desinfiziert werden.

c)  Geflügel ist so zu verwahren, daß es die Gehöfte nicht ver¬
lassen kann. Für Tauben gilt dies insoweit, als die örtlichen
Verhältnisse die Verwahrung ermöglichen.

d) Fremdes Klauenvieh ist von den Gehöften fernzuhalten.
e)  Das Weggeben von Milch aus den Gehöften ist verboten. Die

Abgabe ist zulässig, wenn eine vorherige Abkochung oder eine
andere ausreichende Erhitzung (8  28 Llbf. 3 V.-A.-V.-G.) statt¬
gefunden hat. Für die Abgabe von Milch an Sammelmolke-
reien, in denen eine wirksame Erhitzung der gesamten Milch
gewährleistet ist, können von dem Herrn Regierungs-Prüsi-
denten Ausnahmen zugelassen werden.

1) Die Entfernung des Düngers aus ben verseuchten Ställen
und die Abfuhr von Dünger und Jauche von Klauenvieh aus
den verseuchten Gehöften dürfen nur nach den Vorschriften
des ß 19 Abs. 3, 4, Anlage A zu V.-A.-V.-G. für das Des¬
infektionsverfahren erfolgen.

g) Futter- und Stieuvorräte dürfen für die Dauer der Seuche
nur mit meiner Erlaubnis, und nur insoweit aus den Gehöf¬
ten ausgeführt werden, als sie nachweislich nach dem Orte
ihrer Lagerung und der Art des Transports Träger des An¬
steckungsstoffs nicht sein können.

b) Gerätschäften, Fahrzeuge, Behältnisse und sonstige Gegen¬
stände müssen, soweit sie mit den kranken oder verdächtigen
Tieren oder deren Abgänge» in Berührung gekommen sind,
desinfiziert werden, bevor sie aus den Gehöften herausge¬
bracht werden. Milchtransportgefäßefind nach ihrer Ent¬
leerung zu desinfizieren (8  154 Abs. Io, 8 168 Abs. 1s V.-A.-
B.-G.).

1) Wolle darf nur in festen Säcken verpackt aus den Gehöften
ausgesllhrt werden.

k) Von gefallenen seuchenkranken oder der Seuche verdächtigen
Tieren sind die veränderten Teile einschließlich der Untersüße
samt Haut bis zum Fesselgelenke, des Schlmrdss, Magens und
Darmkanals samt Inhalt , sowie des Kopfes und der Junge
unschädlich zu beseitigen. Häute und Hörner sind nach8 160
Abs. 4 V.-A.-V.-G. zu behandeln.

Erleichter mgen von diesen Vorschriften sind nur aus zwingenden
wirtschaftlichen Gründen und nur mit Genehmigung des Herrn
Ministers zulässig.

2. Die Stallgänge der verseuchten Ställe der Gehöfte, die Plätze
vor den Türen dieser Ställe und vor den Eingängen der Gehöfte,
die Wege an den Ställen und in den zugehörigen Hofräumen so¬
wie die etwaigen Abläufe aus den Dungstütten oder den Jauche¬
behältern sind täglich mindestens einmal mit dünner Kalkmilch zu
übergießen. Bei Frostwetter kann anstelle des Uebergießens mit
Kalkmilch Bestreuen mit gepudertem frisch gelöschtem Kalk erfolgen.

3. Die gesperrten Ställe (Stadorte) dürfen abgesehen von Not¬
fällen, ohne ortspolizeiliche Genehinigung nur von den im 8 154
Abs. la V.-A.-V.-G. bezeichneten Personen betreten werden. Per¬
sonen, die in abgesperrten Ställen verkehrt haben, dürfen erst nach
vorschriftsmäßiger Desinfektion das Seuchengehöft verlaßen.

4.  Zur Wartung des Klauenviehs in den Gehöften dürfen
Personen nicht verwendet werden, die mit fremden Klauenvieh
in Berührung kommen.

5. Das Abhalten von Veranstaltungenin den Seuchengehöf¬
ten, die eine Ansammlung einer größeren Zahl von Personen nn
Gefolge haben, ist vor erfolgter Schlußdesinfektion (8  175 V.-A.-
V.-G.) verboten.

6. Ich behalte mir vor, auch auf den an den Scuchengehoften
oorbeiführendcn Straßen Beschränkungen des Transports und der
Benutzung von Tieren jeder Art anzuordnen.

8 2 . An den Haupteingängen der Seuchengehöfte und an den
Eingängen der Ställe oder sonstigen Standorten, wo sich seuchen¬
krankes oder der Seuche verdächtiges Klauenvieh befindet, find
Tafeln mit der deutlichen und haltbaren Aufschrift„M a u l - und
Klauenseuche"  leicht sichtbar anzubringen.

Jn dringlichen Fällen kann die Benutzung der Tiere zum Zuge
sowie der Weidegang durch die Ortspolizeibehörden gestattet
werden.

8 3 . Für die Sperrbezirken gelten folgende Beschränkungen:
a) Sämtliche Hunde sind festzulegen. Der Festlegung ist das

Führen an der Leine und bei Ziehunden die feste Anschirrung
gleich zu erachten. Die Verwendung von Hirtenhunden zur
Begleitung von Herden und von Jagdhunden bei der Jagd
ohne Leine wird jedoch gestattet.

b) Schlächtern, Viehkastrierernsowie Händlern und anderen
Personen, die gewerbsmäßig in Ställen verkehren, ferner
Personen, die ein Gewerbe im Umherziehen ausüben, ist das
Betreten aller Ställe und sonstiger Standorte von Klauenvieh
im Sperrbezirke, desgleichen der Eintritt in die Seuchenge-

kann dieHöfte verboten. In besonders dringlichen Fällen
Ortspolizeibehörde Ausnahmen zulassen.

c)  Dünger und Jauche von Kleinvieh, ferner Gerätschaften und
Gegenstände aller Art. die mit solchem Vieh in Berührung
aekommen sind, dürfen aus dem Sperrbezirke nur mit orts-
polizeilicher Erlaubnis unter den polizeilich anzuordnenden
Vorsichtsinaßregeln ausgeführt werden,

ck) Die Einfuhr von Klauenvieh in den Sperrbezirk sowie das •
Durchtreiben von solchem Vieh durch den Bezirk ist verboten.
Dem Dnrchtreiben von Klauenvieh ist das Durchfahren mit
Wiederkäuergespannengleichzuftellen. Die Einfuhr von
Klauenvieh zur sofortigen Schlachtung kann von mir unter
der Bedingung gestattet werden, daß die Einfuhr zu Wagen
erfolqt. Die Einfuhr von Klauenvieh zu Nutz- oder Zucht-
zwecke» ist nur im Falle eines besonders dringenden
rvirtfchaftlichen Bedürfnisses mit Genehmigung des Herrn
Regierungs-Präsidenten zulässig.

e)  Die Ver- und Entladung von Klauenvieh aus den Eisenbahn-
und Schiffsstationen im Sperrbezirk ist verboten. Ausnah¬
men hiervon können von niir zugelassen weroen. D,e Vor¬
stände der vom Verbote betroffenen Stationen sind von den
Ortspolizeibchörden zu benachrichtigen.

II . Allgemeines,
ß 4 In den Seucheortcn wird verboten:

a) Die Abhaltung von Klanenviehmärkten, mit Ausnahme der
Schlachtviehmärkte in Schtachtviehhöfen, sowie der Auftrieb
von Klauenvieh auf Jahr - und Wochenmärkte. Dieses Verbot
hat sich auch auf marktähnliche Veranstaltungen zu er¬
strecken. ,

b) Der Handel mit Klauenvieh, auch derjenige mit Geflügel,
der ohne vorgängige Bestellung entweder außerhalb des Ge¬
meindebezirkes der gewerblichen Niederlassung des Händlers
oder ohne Begründung einer solchen stattsindet. Als 5)andcl
im Sinne dieser Vorschrift gilt auch das Aufsuchen von Be¬
stellungen durch Händler ohne Mitsühren von Tieren und das
Aufkäufen von Tieren durch Händler.

o) Die Veranstaltung von Versteigerungen von Klauenvieh.
' Das Verbot findet keine Anwendung auf Viehversteigerungen

aus dem eigenen nicht gesperrten Gehöfte des Besitzers,
wen» nur Tiere zum Verkauf kommen, die sich mindestens
3 Monate im Besitze des Versteigerers befinden.

<1 Die Abhaltung von öffentlichen Tierschauen mit Kle-nvieh.
e) Dos Wegqeben von nicht ausreichend erhitzter Milch (8  28

Abs. 3 V.-A.-B.-G.) aus Sammelmolkercien an landwirt¬
schaftliche Letriebe, in denen Klauenvieh gehalten wird, so¬
wie die Verwertung solcher Milch in den eigenen Viehbestän¬
den der Molkerei, ferner die Entfernung der zur Ablieferung
der Milch und zur Ablieferung der Milchrückstände benutz¬
ten Gefäße aus der Molkerei, bevor sie desinfiziert find (vgl.
8 11 Abs. 1 Nr. 9, 10 der Anweisung für das Desinfektions-
verfahren, Anlage A zu V.-A.-V.-G.)

Au-mahmeu von deir Verboten des Abs. 1 können in beson¬
deren dringenden Füllen zugelassen werden. Etwaige Anträge sind
an mich zu richten.

Ich behalte mir vor, die Ausdehnung oben bezeiqneter Ver¬
bote noch auf weitere Teile des Kreises auszudehuen. sobald das
notwendig erscheinen sollte. Eine derartige Anregung wird dann
im Kreisblatt veröffentlicht werden.

III . Desinfektionen.
8 5 1. Die Ställe oder sonstigen Standorte der kranken oder

verdäcktiqen Tiere sind zu desinfizieren, die Ausrüstungs-, Ge¬
brauchs- ' sowie sonstigen Gegenstände, von denen anzunehmen,sth.if, fip den Anstecknnqsstoff enthalten (8  19 Llbj. 4 bis t>der r̂n
Weisung für das Desinsektionsverfahren) fmd zu desinsizlcren oderurtMi.'ihfirfi ru beseitigen. Ferner ist eine Desmsektrond-r durchgc
leuchten und son geu Tiere, die im Seuchenstall untergebracht
waren," vorzunehmen. Der beamtete Tierarzt hat die Des.nsekt.on

"^ ' 2 »ruck die Personen, die mit den kranken oder verdächtigen
Tieren 'in Berührung gekommen sind, haben sich zu desinfizieren.

3 Bon der Desinfektion kann abgesehen werden,
afroenn es sich nur um der Ansteckung verdächtiges Klauenvieh
MWsm""ta sSäSÄ '*»-->-»»»Z--

scuchenfrei befunden worden ist.
IV . Aushebung der Schutzmaßregeln.

8 6 Die vorstehend angeordneten Schutzmaßregelndürfen
nicht̂ eher ausgehoben werden, als bis das Erlöschen der Seuche
durch das Kreislllatt bekaniit gemacht worden ,st. D,e Seuche gilt

°^ )1ä!nllich7/Klauenviehdes Seuchengehoftes gefallen, getötet
oder entfernt worden ist,

oder
b) binnen3 Woche» nach Beseitigung der kranken oder stuchen-
^verdächtigen Tiere oder nach amtstierarztlicher Feststctluiig

der Abheilung der Krankheit eine Neuerkrankung nichtv
gekommen,

c) in beiden Fällen die Desinfektion vorschriftsmäßig ausgeführt
und durch den beamteten Tierarzt abgenommen ist.

V. S chl u ß b esti mm u n g.
cv. fp ownrhnmia tritt mit dem Tage ihrer Veröffentlichung

. ovlilhfnif Oir bet? Landkreis Wiesbaden in Kraft, gleichzeitig

sfesffi Kä .«” bS'sSSS
vom gleichen Tage aufgehoben.

VI. S t ra f besti mmun g en.
s 7 ^nwiderbandlunqen gegen die vorstehenden Be stim-

Wiesbaden, den 18. Juni 191o.

J,-Nr. I. 1479II.
Der Lkönigliche Landrat.

von Heimburg.
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Nr . 448.
Verordnung.

Betr .: Anbieken von Waren pp. zum Besten der Kriegssürsorgc.
Auf Grund des § 4 des Gesetzes über den Belagerungszustand

vom 4. Juni 18-51 ordne ich für den Befehlsbereich der Festung
Mainz an : ,

Privatpersonen und Vereinen ist es verboten, ohne Ge¬
nehmigung der zuständigen Polizeibehörde Postkarten , sowie über¬
haupt Waren aller Art , gewerbliche Leistungen oder Darbietungen
(auch teatralische und musikalische) mit dem Hinweis daraus anzu¬
bieten, zu verlausen oder anzuk'ündigen, daß der Ertrag ganz oder
teilweise zum Besten einer für KriegszweckegeschaffenenWohltätig¬
keitseinrichtung bestimmt sein.

Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe bis 60 Mark oder
verhältnismäßiger Haft bestraft.

Mainz , den 19. Juni 1915.
Der Gouverneur der Festung Mainz.

Unterschrift.
General der Artillerie.

MchtaiMtzer Ml

Der Samstag -Tagesbericht.
W. B. (Amtlich.) Großes Hauptquartier, 26. Juni.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die seit Tagen ununterbrochen geführten Nah-

Wmpse um die noch in der Hand des Aeindes befind¬
lichen Teile unserer Stellungen nördlich von Souchez
und halbwegs Kouchez—Neuville find abgeschlossen.
Heute nach? wurden die letzten Franzosen aus unseren
Gräben geworfen. Zn ihrer Unterstützung hatte der
Feind noch gestern abend frische Kräfte sowohl beider¬
seits der Loreliohöhe wie südlich Souchez zum Angriff
vorgeführt. Sie  wurden abgeschlagen.

In der Champagne bei Souain sprengten wir Teile
der feindlichen Stellung. Oesilich Perthes vernichteten
die Franzosen eigene Verteidigungsanlagen durch Fehl»
fprengung.

Auf den Maashöhen westlich von Eombres wurde
har! gekämpft. Dort fetzte der Feind beiderseits der
Tranchee viermal mit stets neuen Truppen in einer
Frontbreits von etwa 3 Km. zu tief gegliederten Angrif¬
fen an. Diese brachen tagsüber überall schon in unserem
Feuer zusammen. Wo der Feind in unsere Gräben
drang, wurde er unter großen Verlusten im Handge¬
menge zurückgewsrfen. 3m Nachstoß eroberten wir
westlich der Tranchee eine vorgeschobene feindliche Stel¬
lung. Oestlich derselben hält der Feind noch ein kleines
Stück des am 29. Iuni eroberten Grabens.

Angriffe d's Gegners auf unsere Vorposten bei
Leintrey (östlich von Luneville) schlugen fehl.

Seit Beginn des großen Ringens bei Arras kämpfen
dort nufere Flieger mit ihren Gegnern um die Vorherr¬
schaft in der Lust. Beide Teile hat der Kamps Verluste
gekostet. Die ' unseren waren nicht vergeblich. Sei!
einigen Tagen haben wir sichtlich die Oberhand.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Württembergische Regimenter erstürmten südöstlich

Oßknba (nördlich von Praschnüsch) beiderseits des
MurawL-Baches russische Stellungen und hielten sie
gegen mehrere, auch nächtliche Gegenangriffe. Die
Beute betrug 636 Gefangene und 4 Maschinengewehre.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Armee des Generals von Linsingen ist im fort¬

schreitenden Angriff auf dem nördlichen Dmestr-Afer.
Das rechte llfet  wird vom Gegner noch bei Haücz gehal¬
ten. Seil Beginn ihrer Angriffe über diesen Fluß am
23. Juni nahm die Armee 3560 Mann gefangen.

Zwischen dem Dnsestr unb der Gegend östlich von
Lemberg wird weiter verfolgt.

Oberste Heeresleitung.

Der Sonntag -Tagesbericht.
W. B. (Amtlich.) Großes Hauptquartier, 27. Juni.

Feindliche Stellungen nordwestlich von Rawa - j
ruska wurden jvon hannoverschen Truppen ge¬
nommen. Mr machten dabei 3300 Gefangene und
erbeuteten mehrere Maschinengewehre. Auch bei
dieser Gelegenheit wandten die Russen ihren Brauch
an, unsere Truppen durch Winken mit weißen Tüchern
heranzulocken, um sie dann niederzuschießen. Diese
russischen Truppenteile wurden vernichtet

' Der K,-i!,id
durchrs V ’pwjE“

hei' seinen Gegenangriffen auch nur bis in die Nähe
der von uns eroberten Stellung gekommen. Hingegen

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Aenderungen.

Oberste Heeresleitung.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Neben der Kathedrale von Arras stehende feind¬

liche Artillerie wurde von uns beschossen. Lin
Munitionslager flog in die Luft.

Zn den Ärgormsn, nordwestlich von Vienne le
Chateau, wurde ein Grabenstück gestürmt und gegen
mehrere französische Gegenangriffe gehalten.

' Nachdem wir aus den Maashöhen in den letzten
Tagen die Versuche des Feindes , sich in den Besitz
des ihm am 24. Iuni entrissenen Geländes beiderseiks
der Tranchee zu fetzen, vereitelt hatten, überraschten wir
den Gegner gestern mit einem Angriff aus den
Höhenrücken hart südwestlich von Les Eparges. Er
war nach kurzem Kampf in unserer Hand. Der Geg¬
ner machte während der ganzen Nacht Anstrengungen,
den Rücken wieder zu nehmen. Alle diese Angriffe
schlugen fehl. . _

Die Angabe in der- amtlichen französischen Mit¬
teilung vom 26. Juni über die Fortnahme von vier
Maschinengewehren bei Ban -de-Sapt ist erfunden.
Der Feind ist nach seiner Niederlage dort nirgends7- .* . Lr...... «-»»»»» f-slrr Sm Sin 'l’frsimty

Ijat  sich unsere Beute auf 268 Gefangene , 2 Revolver-
"anoneu, 5 Maschinengewehre, 7 größere und kleinere
Mrnenrverser erhöht.

Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte.
WB iw. W i en , 25. Juni . Amtlich wird oerlaulbart : 25. Iuni

1915, mittags.
Russischer Kriegsschauplatz.

Zwischen Halycz und Jiirawno dauern die Kämpfe am nörd¬
lichen Dnseskrufer sock. Gegenangriffe dir Russen wurden abge¬
wiesen. Der eigene Angriff schreitet vorwäris . Arber Zydaczow
vordrlngend wurde gestern Chodorow genommen. ,

Die sonstige Lage amDnjestr flußabwärts halycz , dann östlich
Lemberg, bei Rawarufka und am Tanew ist unverändert.

Das südliche Sanufer ist vom Feinde frei.
In Polen verfolgen die verbündeten Truppen die gegen

Zawichost, Ozarow und Sienno zurückgehenden russischen Kräfte.
Italienischer Kriegsschauplatz.

2!ii  den Grenzen Tirols und Kärntens mehrfach Gefchühkämpfe.
Im küsicnländischen Grenzgebiete wurden in den Morgenstunden
östlich Ronchi zwei feindliche Angriffe abgewiesen. Gegen den
Brückenkopf von Görz und den höhenccmd des Plateaus von Comen
richtet sich heftiges feindliches Arkilleriefeuer.

Der Stellvertreter des Chefs des Genercilstabs.
v. h ö f c r , Fetdmarschalleulnant.

stehenden Lnndwehrkompagnie. Diese wurde «
sturmkampagnie verstärkt. Beide Kompagnien :
Gegenstoß und warfen die Russen über den Aviai ijj
Unsere Beute betrug 104 Gefangene, 110 Gewehre
-Patronen . Die Russen liehen 16 Tote zurück. EW ^ na. Peter
Mann tot oder verwundet . 5 eti4)te

q!s Soldat b

DieI

jer verwunve».
Paris,  28 . Juni . Um den peinlichen^ Fckvo? °^ f!nd

i russischen Tagesbericht bekannt geworden--M ^ u-Wn aa
WB na.

die durch den . . v
Lembergs hervorries, zu verwischen, betont die >raus
einmütig, das Ereignis wurde erwartet und sei T ? dick» 579 aehll ten

HÜI ’ : ' MWMM " " — Minen tcn
Kege!

EinVW °»der. g rQn

t .iuiiuuy, iius? vi-iijiym» wuiuc evteunn i v-- DIE 0(y QPt.i; ,
wendig, da die Verteidigung Lembergs die Front >>> ^ «9 °« ctt
Armee ungünstig gestaltete. Der Rückzug der Rm!Armee ungünstig gestaltete. Der Rucrzug ocr .̂«"F -B,« geqebeü i ''k
aber die Räumung Lenrbergs, fei keine Niederlage, ^unt
folgte nur , um bessere Stellungen einzunchmen. ^ -
darunter der „Figaro " erklären, der Rückzug der -o ck Tage gewü^

WB na . Wien,  27 . Inni . Amtlich wird verlaukbart : 27.
Iuni 1915.

Russischer Kriegsschauplatz.
Rach der Niederlage bei und südlich Lemberg zogen sich die

Russen mit den Jauptkrästen in östlicher Richtung zurück und stcll-
ken sich auf den höhen östlich der Dawidowka östlich Miklascow und
bei Jariszow Stary neuerdings mit starken Kräften . An dieser
Front haben unsere Truppen in mehrtägigen Kämpfen die Vor¬
stellungen des Feindes genommen, sich bis auf Sknrmdisianz an die. „„„ . _ __ __ _ -tl» I**V —--I — - -1 J
feindliche hauptsiellungcheraugearbeitet und sind schließlich an zahl-
reichen Stellen in diese einged

Südö st Sicher Kriegsschauplatz.
Deutsche Truppen haben nach hartem Kampfe

die Höhen des nördlichen Dnjeftr-Afers zwifcheti
Bukaczowce (nordwestlich Halicz) und Ehodorow ge¬
stürmt und in der Verfolgung die Gegend von
Hrehorow(halbwegs Zurawno—Rohalyn) erreicht.

... .̂..a ĵrungen , namentlich im Abschnitt bei
und südlich Dobrka wurde der Gegner aus einem zusammenhüngei'.-
dcn Fronkstück geworfen. Seit heute früh sind die Russen wieder
auf der ganzen Front im Rückzüge.

Auch nördlich Zolkicw und nördlich Rawa -Ruska weicht der
Feind vor verfolgenden verbündeten Truppen.

Am oberen Dnjestc dauern die Kämpfe fort . Deutsche Trup-
pen haben nach hartem Kampfe die höhen bei Dnkaczowcc er¬
stürmt.

Ftußabwärks bis halycz und an der besjarabifchen Grenze
herrsckt im allgemeinen Ruhe.

In den Kämpfen der letzten Tage hat die Armee Böhm-Ermolli
allein vom 21. bis 25. Iuni 71 Offiziere und 14 100 Mann gefangen
und 26 Maschinengewehre erbeutet.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Am Kanal von ZAonsalcone wurde gestern ein feindlicher An¬

griff südlich Zagrado abgeschlagen.
Sonst fanden am Isonzo wie an den übrigen Fronten nur Ge-

schühkämpfe stakt.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstab ».

v. h ö f c r . § e!d:narschalieuk»ant.

Ein ikalienisches Torpedoboot versenkt.
WB na. Wien,  27 . Iuni . Amtlich wird vcrlautbark : 27. Iuni

uachiiiittags : Eines unserer Antcrseebooke korpedodierte und ver¬
senkte am 26. Iuni in der Nordadria ein italienisches Torpedobook-

Die Schlacht im Lüdosien.

u>n. ueuiiiyeu uii )uiii|uitu>i -"v**" . 1
ftellung. Dos beweise die Uebcrlegenheit der deuM ^ M «-. Fun
Aber auch dieser Teil der Presse erklärt, der russts« ' § - P t . e r
keine Niederlage, denn er erfolgte in Ordnung uno Stabe
scheu Gründen.

K. K. K r i e g s p r e f f e q u a r t i c r , 28. Juni . Die Zurück-
.fil r ' ' ‘ . .. . . .

ragende Persönlichkeiten als Geiseln weg.

WB na. Wien,  2S . Iuni . Amtlich wird verlaukbart : 26.
Iuni 1315, mittags.

Russischer 6  r i e g s s cha u p l ah.
Die Westgruppe der Armee Pflanzer schlug zwischen Dnsesir

und Prukh den Ansturm weit überlegener russischer Kräfte neuer¬
dings ab. Im Verlauf dieser Kämpse gelang cs dem Feinde,
unsere Front an einer Stelle zu durchbrechen. In mehreren
Reihen nachts zu.m Angriff vorgehend, kam die vorderste seindtichs
Linie, da sie vollkommen unbewassüek war , die Hände als Zeichen
der Ergebung hochcrhoben hielt, daher nicht beschossen wurde, bis
an unsere Stellungen heran . Anmikkelbar vor diesen warfen die
Russen die in den Montnr -aschen verborgen gehaltenen Hand¬
granaten gegen unsere Schützengraben, woraus die rückwärtigen
Reihen des Feindes vorstürniten . Eingelroffene Verstärkungen
von uns warfen nach schwerem Kampfe die Russen aus den
Stellungen wieder zurück und nahmen mehrere hundert gefangen.
Taxlsüber und auch heute nacht wiederholte der Feind die Sturm¬
angriffe an verschiedenen Stellen der Front . Alle diese Vorstöße
der Russen wurden unser schweren Verlusten des Gegners zurück-
geschlagen. .

Unsere Gefechlsfront ist vollkommen unverändert . Das
Honved-Husaren-Regiment Nr . 6 und kroatische Landwehr haben
sich in diesen Kämpfen besonders ausgezeichnet. Bor der übrigen
Fconk der Armeck Pflanzer herrscht Ruhe.

Aus den höhen nordöstlich Zurawno und bei Chooorow dauern
die Kämpfe fort . Oie verbündeten Truppen erstürmten mehrere
Ortschaften und wiesen russische Gegenangriffe ab. Die sonstige
Lage in Galizien ist unverändert . In Russisch-Polen haben sich aii
der Linie Juivichost- Siennc -Iiza Kämpfe entwickelt.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Das feindliche Arkilleriefeuer an der Isonzofront hält an.

Mehrere Angriffe ans unseren Brückenkopf von Görz wurden wie¬
der unter großen Verlusten der Italiener abgeschlagen. Im
Kärntner und Tiroler Grenzgebiet hak sich nichts von Bedeutung
etgUuicf.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstab ».
~ v. höfer,  Feldmarschalleuknank.

Die heutige Kriegführung

>* g ^ ^nter
r Of tritt ^ Udgebung.

Menschenaufgeboten, und in der langen Friedenszen i jei  UeberfcLift
wurde häufig in der Militärliteratur die Frage a.heißFm.k̂ libruna für die dauernde, aenüaende und rechtzeili . , wenn x- ‘Führung für die dauernde, genügende und rechtzeitl9F^«-U- "
der Hunderttausende sorgen könne. Schon früher Y ^l. rt, rrrnünn ckoiNNoi-I-II hpn ßlmfcn Mvltke diese 2t80... Slllfn,,,,., nc>fern großen Feldherrn , den Grafen Aiolike d̂iese -̂ ufniunter^
schäftigt, und es ist heute, wo die „Gulaschkanone . Nur „
ten ein unentbehrliches Hilfsmittel geworden >8-J 'Äz Aanipse 5,
teresse zu hören, daß schon 1860 der damalige Che , K NOhreng^ j
Generalstabs warm für die Beschaffung von Feldtu« e ^ yat werde« s,"

» •M
em jede.

ist. Den Nachteil der Vergrößerung des Trains .- «p
Kauf nehmen und mies darauf hin, daß auch ein, "
Munitionswagon möglich sei, ohne daß man oesy« ^
schäften dauernd mit den Neservepatronen belaste. •„,« J »ci) s?M ?
küche allein ist nicht imstande, die Verpflegung M ^ r
Lebensmittel nötig, und je schneller sich die Operatw r. >-ehe», .
desto schwienger wird es, den Bedarf herbeizuschasû !>>̂ ^ Spiele«,
gesteigerte Entwicklung der Technik und des Derkey «ops {
das Mittel , auch diese Hindernisse zii bezwmgen, ^ » erb«« '
bar werden, wenn der Kampfraum schon durch den
ßerer Truppenmassen ausgcsogen war . Die Non ^- - - r" 1 -- - - *" <.» ---- aller

de»

28.
Nachschub für das Heer an Bedürfnissen aller ArtF-  Au
Bahnen zu leiten, zwingt dann die Führung , in den | | Ut «eile  c
eine Pause eintreten zu lassen, bis der regelmaßlü ,---4 -l aq
rückwärts zur Front zur Zufriedenheit arbeitet . HliM -dc!,«̂ ,
Gegner wird durch Zerstörung der Kunstbauten

K' u1 m,

•tasS?-
Bahnen , durch Vernichtung oder Fortschnfscn der r>o/Ejj, .-Mnderw,n.
rate suchen, die Lösung dieser Aufgabe möglichst3" c.# ;• ,, W °>tig j,F)
können Tage manchmal auch Wochen vergehen, Uen fjT . !
schierende Armee nach schweren Kämpfen wieder Ä . «1« (g* u
notwendigen Bedürfnisse ist und die anferlegte -̂ g ‘- imu uu: „rWiiUP“.IJftffr, mit k

Man wird gut tun , diesen ^  b

ieri

y
tub
11!
Bö

liegt' zum Teil darin begründet, daß mit

brechen vermag . . . — „. .
Betrachtung der Ereignisse in Galizien nicht "uh" ... . ..
Er spricht ein entscheidendesWort . Schlecht crnuhrle .„^ 1
gen bald einen Ausfall an Gefechtsstärke, wie ihn «n ' vpŝ . ^ -
Kampf nicht mit sich bringt . So wird die Magens'. , Söert
wicht, dessen Last nur ein Heer zu tragen vermag, «. Misch»,?" Ruberhör STiörnff̂mmrt null hf-in IZiriNlli-lmb dl-I -

rungen.

Md p,Äk Bübv» V ”-7 „ ein Wen e>, wie ihn ( Op,^
Magens' | er(vermag, ."! <[,{ Ru' e

hschub ;|
Sorgsamkeit widmet wie den strategischen und ^ örk°s

Die militärische Bedeutung der Einnahw ■̂^  s-j^?r "8 3«

ncralstab der Verpflegung und dem Nachschub d.ei z,t« unke« ^ . -midnipt NZIO den ftrateaiscden nild tail I- ^ .[[■

Verkehrsknotenpunkt Galiziens in die Hände der n« 9e
fallen ist und wir dürfen überzegt fein, daß die tocYWFs'wer 1
mit miermüdlichem Eifer daran sind, die Bahnen P - Üe&rf« 'n9er-
die dort Zusammentreffen, für die Zwecke des RachF-,, k- "ens mdie dort zusammentrofsen, für die Zwecke des -.wFFj, , aflngLF jst ,
stellen. Diese Umstände mögen dabei Mitwirken, “IM ate it nnjj'
Tagen der linke Flügel und die Mitte der Armee « Posss-
d!e nach Süden anschließenden österreichisch-ungar'
scheu Kzeerestcile nicht weiter vorwärts gedrungen i- ftrat(0=Du t qr«, 5 v

D

YNe«^ P-sCm §ckk0kU2er 8 -ritt zvx  krleS ^ l  A?hnen̂°.'
WB NN- Bern,  27 . Juni . Im „Berner F ' Siich deg

Stcgemann zur Kriegslage : Die strategische Lage ' - ^ Uergnsch,
durch den Fast von Lemberg und durch das Festha' j ‘■te 4tr,
am Dnjestr bestimmt. Da ' sie östlich Lemberg 1 „1#;.
Kamionia —Busk—Zloczow zurückgeflrstet sind, FFrssF.numivueu—« usc—O'vesvw zur äuge ,liper «ckiden-«3, ;«
daß sie noch hoffen, vorwärts von Brody noch»-»vlp | lt lluvy ljU 111 II, UlHU/uity uüll lOiüLMJ ntnv nölP1' 1*11n- ’< ^ Oh K
zu können. Auch das ist nur mehr, um Zeit^zU^ F schreib?.r
eine Offensive können sie seht unmittelbar am Fe»w ü
die Wege leiten. Offenbar rückt Tarnopol nunine- M "higkej? ??
dergrund . ^ b'DMd. SilEKkrÄ ^ ' löli6

»r Lage im Westen heißt cs : Während &lC Jfei“^ ^oben*"im Fluß bleiben und der Entscheidung entgegen') 0m "ne g»
die Eroberung Lembergs um eine bebeutungsvbin- 'Ick
gerückt ist, bemüht sich die französische Offensive
deutschen Kordon zu durchbrechen. Die großes bilg. zF 4
im Raume von Llrrns, welche jetzt beinahe zwei .Aw LnF, , «Fegt
bezeichnend für dis strategische Unfruchtbarkeit dies „cF ' ckrbxnde
Oer erste Anlauf bringt einen gewissen Erfolg, , °^n'
sich die Fortschritte. Schließlich quält sich die -“;K5 a» a k<
gonnene Offensive in Grabenkämpfen weiter.lenrampsen wener . ^ ->n <2
typisch, seit wir ihn in der Champagne , bei ■>. gl«J tritu ° I to
zwischen Maas und Alofel und jetzt bei Souche» 3' „„eFWe 5lrt
obachten konnten. Sn opfsrmutig die Franzose''> An'. est.
Visionen in dichten Schwarmlinien gegen
dern, so tapfer sie anlaufen , ein
schieden. Wir fürchten, daß in dem

ranzuv » , . y ,
die deutsch viy ^iff ibnen si, "UtkErfolg ist ihnen ^ ,

>em Augenblicke, ^ .
kkils

pyieven. Wir surlyien, mm im uuii ugr-uu,--- hq  n
Durchbruch in genügender Breite und Tiefe geling'' '?«■°Hbn,-
Annee so geschwächt ist, daß sie die Früchte 'h^ sst.̂ M F^ ^ tstzch,

> UZ 5 «.ungF° >opi
^ «°/l

nehmen, so wird cs den Alliierten im Westen llv‘, pz-„ 'd? auf
die dclitsche Front mit operationsfähigen Kräften. ^ ii'rpsj^ '

e die Früchte ft 'Matf& l
mehr zu ernten vermöchte. Sie verblutet sich, wei < .sickstin? . "d
so anläuft . ik.,«,, nickit noch«KUnd ..u>4Haben die Engländer ih»ei( nicht ^U>,d ^

W'3kn^
Mann zur Verfügung zu stellen,jtm
Front den ihnen zukommenden Teil

es

Krängung, die die russische Lirmee durch den wuchtigen doppelten
Durchbruch ihrer Front sowohl bei Lemberg durch die Armee Böhm-
Ermolli , als auch anschließend weiter im Norden aus der Linie
Rawaruska —Zolkiew durch die 2lrmee Mackensen erlitten hat , drückt
sich jetzt nach Verlauf mehrerer Tage in der Tatsache aus , daß sich
der ganze rechte Flügel der russischen Armee wieder in vollem Rück¬
züge befindet. Die 'verbündeten Truppen warfen die Russen aus
ihrer starken Stellung , an der das Zurückfluten der Front nach der
Räumung von Lemberg zum Stehen kam. Diese neue Phase ihres
Rückzuges wird vor dem Bugabschnitt kaum für längere Zeit zum
Stehen gebracht werden können. Bei dem übrigen Abschnitt zeigt
sich die Ueberlegcnhcit der österreichisch-rmgarischen lind deutschen
. . ' m ..Kräfte an dein langsamen Abflauen der riisslschen Slngriffe.

WB na . Berlin,  26 . Juni . Aus dem Großen Hauptquar¬
tier wird uns geschrieben: Zur Kennzeichnung der Wahrheitsliebe
der russischen amtlichen Berichte ist folgendes sestzustcllen: In dem
russischen Tagesbericht vom 24. Jcini wird u. a. gesagt: „Im Süden
der Seen von Raigrod habe» unsere Bortruppen in der Nacht zum
22.  Juni den Fluß Jegrznia überschritten, das Dorf Kaligi besetzt
lind eine ganze Kompagnie der Deutschen vernichtet." Da der
Obersten Heercsletttmg dieses Ereignis gänzlich unbekannt war,
wurde bei dem deutschen Armeeoberkommando angesragt . Daraus
ging folgende Meldung ein: „Der russische Angriff auf -Kuligi hat
sich folgendermaßen obgefpiett: In der Nacht voni 21. zum 22.
Juni griff ein russisches Bataillon das Dorf Kuligi a.n mit dem
Aufträge , unseren dortigen Posten aufzuheben nnb dann znrück-
zukvmmen. Die Russen vermuteten nur einen Kavallerieposten

'' dort . Der Angriff gelangte bis an die Drahthindernisse einer dort

ehe die Deutschen hier im Felde erscheinen. ^ «,c|,
byrtnth sagt Stegemann : Da die Franzosen dc®/Jett , Unb
eine ausführliche Schilderung von der Eroberuns .^ xk j| Etl wirb . „
erscheinen ließen, dann aber am 30. Ma ! selbst a ilh , ! bic
Angriffen darauf gesprochen haben, vermögen sq. J
neuesten Darstellung nicht unbedingt Glauben JmieiKjiNs. «Äber
bezeichnen diese Position ebenfalls als noch uMN' tz-W, I«"ri°"i>bezeichnen diese Position ebenfalls als »och

Nach einer Besprechnng der Kämpfe an 'fef , Vi eilöJ“' h'Ph ds
ü-trm Ist oq

italiemschen Front stellt der Kritiker fest: p Dj/^ gstTb*schon Feldzug schon zu Beginn den Charakter
krieges annehmen , für den Vas bewegliche D" .igfen 1i'1' hiyü
Italieners wenig geeignet ist. Einen Einfluß °lJfr VA ®33},,.
Kriegslage zeitigte die Intervention Italiens dst« °ffen
wenigstens nicht in dem Sinne , in dem sie beo 1 ’ 0l
Zentralmächte haben noch die volle Freiheit . 0 ^ ez c
Italien nicht auf eine» langen Feldzug vorberc» ' jst tz-« 1 Kro
same schwerfällige Vorbereitung seiner Operatiank^ ,,, H
der 'Nachteil für seine Kriegführung , obwohl ^
seine strategische Lage nüchtern einschätzte, wlm 'ss« f t n «itß
in See Sftrmlinnn fotrhf mifm/irrrflioron llllh (‘ofhl (W Ilm, ?GT>>: **'in der Poebene leicht anfmarschieren uiid Schlaw ,"",->M,j^ .tera.

ihr zur Offensive vorbrechen kaN̂ F A°nur schwer aus u... - - r,
Cadarnn früher ober später den Beseht zum -U'
Felsenstelluugen geben müssen- fngoi' 1Ö6'

. „fei

5)cm;I rI M
ministers,  General Suchomlinow . ,' yf  ich

WB »a. Moskau.  Dem „Ruskoje
merkte der Vorsitzende des Handelskongrejses
Rede, daß der Fl 'eischbednrf Rußlands nur zu ->u

Amsterdam,  27 . Juni . Reuter be
ans Petersburg den Rücktritt des r u fisöl°

Ui



durch ^ gewohnt sti ^Flesick Bauer , der sonst

Soldat « Och ' tzlNLtzL ^ E i n.fo IOc de-
(wehre ui»,

, !«
Eigene»"Mna . Petersb -> . »njimia,

(findet aus i 'ol,, 31'! - . "Rjetsch" erfährt in Cr-
ltichen O K'hvniinî EN sind. J „, ' dast nber 80 Fenerschäden an-
ew°rd-N° OKnunMn ausgeraubt 475 Geschäfte und 217
e fro^ y ‘ ^ -̂ iiocl ermittelt mn sL Schaden ist vorläufig auf
sei W w r„ | 7g! Morten nilr ^ en . Von den Geschäften und
ont s>>r ^* toricn  russische UnU»u unö ^esterreichern , die

R " ^ "d- Ä ^ A ^ Äl ' ^ °» N^ n^ ' ° Ä ' EN,daruMer 90 solchen mit
■r[“s i ', r iEi ! ' Jlnier ben Gesckädlwo,? ? ^ ^ ihre Verluste noch
a- ^ Ä «Gei Franzosen und Sŝ Ä . " befinden sich auch Schme¬

er Das Volk hat insge-
WriMS Ä gs , a s

be« # cnjsfiS n gegründet erwiesen ^ riologische Untersuchung ~r'
EV ^ Vt . d " ° rsbur ° . d ... . .

als

i » -fej ? ä »ASSÄ «" •** » •>
- °°» -K ife ?® ss ,ä »r uS
SS ' l ** i>S«nÄÄ »" Ä ’ SSffi

11 ; flfr : öenb 7-7 " uusgeztreut mürhi » « T 8J: ,,,C' öte  von übel*
r, ’CJctf i&'rteLĉ -nur  dw Berichte Nervosität erhöhten.
’ (ni , » u|? ,Äni >fe jedes Taae ? Heeresverwaltung,

soesan xl 0)?  Mowo " finb L iwS )ei 59emb f5 spiegelten.
ftsburn^ 1’ lrf)e vorbeugende «rf.V Gouvernements Jaroslan

; e S unter SlnbroC « • Ufn? c erlassen , wie kürzlich
r« .. " ugebunaen iiehmt ’® >tten 0fter Strafen . Auel, na«net M't.

enszcit
EK °M . M ZuL Sch " - ".Muster Anzeiger " bristqt
htzcitige v'p 'n, 7/K Nach dem Ai ^ ^ MSkeiten " einen Artikel , in
üher ha ^ Mtrcno ^ . d,e russische 7lim ->7 >? ? ^ 8, darf man sich nicht
>se Ang^-̂ Mn Aufm? ^ acht, um iw ’mrr* ?ochmals eine letzte große
s «/ ben’.Ä.'ib in j.mu nterunnp n oiird e- ^ 5 Schicksalsrad aufzuhal-- «nro es nicht feblen . Mn»one" dem.",,>d j 1 '«nterungen wird 7 „ 44 Schicksalsrad aufzuhal-
ift, vi-lleH uren gut, Ä ^ nicht fehlen . Man weiß ' ln
Chef dê jss dcn wird das Vne 9f? V ®>!lee ^eht . Nach diesem
feldküM LfM 7erb ° 8 rIIen- Die Sofien" 15 ^ Uuterlegenen furcht-
ns mol» °Ä -Ue, f " den ^ für'ü,be welche der Krieg schon ge-
. ein Äbkn̂Woot .^ ahrhonberte hinn >? ^ 9 ^ vervielfachen und aus

deshalb .̂ nltroj -̂ . Ees tun 1 ? » " " ™ schweren Druck aus-
asie. 'feil tacf  bie ^Sofw ^ entrinnen , und weiter¬
sich erzust^ KWur .Creunde verraten ^ Opfer vermehren muß,

peratian °" 7 °'ns°h°n5 ^d man in Rußland das nur Hilfe ver-
zuschaff̂ iWi ipiele'i? °^ 65  besser wäre " ? .Wahrscheinlich nicht tun,
VerkehrS«M Äp weil einslnßrefL ^ ' ? ? ? aufzuhören , statt Va-

w die bLWsfen ^ L Kragen ein Svie ? gissen , daß dieses

■site 'Ä 3or
-» * ! «4 ",.? «»»? !!» " jWÄ 'ÄtS ' V “ „üä

eu, W , V " '“fei ftrf, rÖ| r̂ ieöcnen aELtf '°6!n feierlichen Prozes-
vieder >>' (?!„ '§ , Wb auf S ® C?,? öcn ber  Stadt . Die Pro-
aie K"f> .„!i^ rta!nilj. Schwede. hL es. begannen die Schrecken - und
Gesichts " Ä grfgw-t der Waffe ln ^ -demselben Hause wohnende
auß °r « 5 D°rM -, °n dest srL/ ^ usien versuchte , wurde mit

'rnahrtch PUinberfrf bet  wurde bald ^ " si hinnnterqeschleppt
ie ihn pN °n Op °°" e. Amerikanu ? b°rart betrunken , daß er ohne
agenfragr ^ LDer ^ ^ r Wut . Nicht ^ nmnl ^ ' m5 -." " d schwedische La-agen ru». .L «./ --er We. , 1 ^ ut. Stirbt einlnSn <7 J nD  Ichwedi che Lä-
mag . nF Ä °n°n RZ des ange^ t-n Eigentum wurde
N'b ° uf ungefähr
ld taktisE '.Mchen , Buchen gyg »nd °nm? b°n über die Zahl der

!' ê ^ stn- Unx c7̂̂ r. . ,.?000 . Dle Stimmung in den
WWWAW^Stadt WM der Cn/chen und u 1! " beginnt feindlich gegen
der D-MHmigeLntem ^ °. droh ernste Folgen z'u haben ? Die

™r  unzufrieden

rinee
imgarii
mgen

rigeus in,rsweifell ? ? ? ? - Seme Parteifreunde

M « L -rS ° Ä « - 'n s - w° st° p° ,.

j-legsl

27. 'i ktl  w Sewastopol.
t .c, uE °r-Fl°^ 8°funden, an" En ?^ °^ n baden politische

iah« e Haupis? rNgenom,nen wf «” ni^ Matrosen der

.LVK

wS ”'2 ‘f * * Ös ?« * °">a« ,»^dSt »">?""? " 6 ™”n»'p»i
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wer¬

fe ein-

"S x fl 4 L '. und Schuh- m
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Brüssel ans . Die aus englischer Gefangenschast zurückkehrenden
schwerverwundeten Deutschen treffen in einem Lazarettzug etwa
am 30. Juni in Aachen ein und werden mit den dortigen Aus-
tauschverwundeten im Lazarett Lochncrgarten nntergebracht . Sie
erhalten Anweisung , sofort ihren Angehörigen Nachricht von ihrem
Eintreffen zu geben.

WB «.Berlin,  26 . Juni . In völkerrechtswidriger Weise
haben am 13. und 31. Mai französische Kriegsschiffe die deutschen
Konsulate in den offencn türkischen Städten Alexandrette und
Hnisfa zerstört . Zur Vergeltung dieses Frevels und zur Deckung
des Schadens an türkischem und deutschem Besitz wird den fran¬
zösischen Städten Valenciennes und Roubaix e i n e Buhe von
je 1500 00 Francs  auferlegt.

Luxemburger im französischen 5)eerc.
WB na . Luxemburg,  24 . Juni . Durch die deutsche Presse

gingen in den letzten Tagen über Luxemburger Freiwillige in der
französischen Armee Meldungen , die aus einer mißverständlichen
Auffassung einer Zeitungsachricht aus privater Quelle beruhten.
In französischen Heere dienen keine  Luxemburger , die n a ch
3l u s b r u ch des 5irieges hinübergegangen wären . Cs könnte
sich höchstens um ein paar Ausnahmen handeln , van denen man
jedoch hier auch keine Kenntnis hat . Luxemburger kämpfen
unter den französischen Fahnen im ganzen 541 (noch nicht 2 Pro¬
zent der in Frankreich ansässigen Luxemburger ) und zwar nach
einer Angabe , die im französischen Senat am 3. Juni der Abge¬
ordnete Lebert , Berichterstatter für den Gesetzantrag ^ Henry
Verenger , gemacht hat , der in derselben Rede die Zahl der
(Deutschen im französischen Heere auf 1027 und die der Oester-
reicher auf 1369 angab . Tie Luxemburger , die in der französi¬
schen Armee zur Zeit kämpfen , wohnten bei Ausbruch des Krieges
in Frankreich , sind größtenteils dort geboren oder stammen von
dort geborenen Eltern.

Die Kämpfe in den Glelschergebieten Tirols.
Mit den bekannten , für die Tiroler Gebirgstruppen erfolg¬

reichen Gefechten in der Adamellogrnppe , auf dem ewigen Eise der
Presanella begann der eigentliche Kamps in der Hochgebirgsregion
Tirols , alles was vorherging , waren noch Scharmützel im Grenz¬
gebiete , das auf allen Seiten gebirgig ist ; der erste Ansturm grö¬
ßerer Truppenmassen im Hochgebirge war aber für die Italiener von
minder günstigem Ausgange.

In Wiener militärischen Kreisen sind nach den ersten Proben
italienischer Leistungsfähigkeit die guten Meinungen von den Aipen-
truppen der Italiener , Wpini genannt , stark vermindert worden.
Dieses Urteil ist wohl begründet : Italien hat frische, junge Trup¬
pen , die während ihrer aanzen aktiven Dienstzeit für den Gebirgs-
krieg ausgebildet wurden ' und nun im ersten Treffen stehen , unsere
eigentlichen Alpentruppen aber , die Landesschützen init dem Ehren¬
titel „Kaiserschützen " oder „Blumenteufel " sowie die Kaiserjäger,
fast ausschließlich einheimische Truppen , sind größtenteils nicht ln
der Heimat . Um so geringer ist die Leistungsfähigkeit der Italiener
einzuschätzen , die in zumeist zwanzigfacher Uebermacht - unseren
Reservele 'uten nicht ankommen können . Dem ersten größeren Ge¬
fechte in der Hochgebirgsregion , auf Schnee und Eis , werden un¬
zweifelhaft noch viele andere folgen . Für diese Annahme sind An¬
zeichen vorhanden , auch wenn die Italiener in der Adamellogrnppe
und der Presanella Ruhe geben sollten , was indes nicht anzunehmen
ist. Es gab Kämpfe im Gebiet der Marmolata , des königlichen
Schnceberges in den Dolomiten , der zu einem Teile auch Besitz der
Italiener ist. Weiter östlich, in der Richtung gegen Cortina , ver¬
suchten die Italiener ja schon einmal , in der Marmolatagruppe einen
Paß von untergeordneter Bedeutung zu erzwingen , sie wandten
sich aber eiligst wieder gegen Süden , als die Tiroler ihre Büchsen
knallen ließen . Auch die Ruhe am Stilfserjoche ist nur zeitweilig.
Die Borbereitimgen der Italiener lassen auf ein größeres Vorgehen
im Bereiche des ' Stilfserjoches schließen.

In der Verkehrsgeschichte ist das Stitfserfoch im Ortlergebiet
aus dem Grunde von Bedeutung , weil es trotz seiner namhaften
Höhe von 2760 Metern eine fahrbare und sogar eine sehr gute
Straße hat , und da auch die Italiener von ihrer Sette her für Fahr¬
gelegenheit von Vormio über das Wormserjoch zum Stilfserjoch
sehr wohl gesorgt haben , ist diese Gegend strategisch van Wichtigkeit.
Auch hier haben wir wiederum — es fehlen nicht mehr viel von den
3000 Metern Meereshöhe — ausgesprochenes Hochgebirgsland . Auf
italienischem Gebiet sind in der iiächsten Umgebung keine größeren
Erhebungen , die den Italienern zu Stützpunkten dienen könnten,
diese müßten sie sich erst erzwingen . Auch die vierte Cantonniera,
das bekannte Wirtshaus an der Landesgrenze auf der Straße gegen
Vormio hinab » ist von unserer Artillerie bereits unbrauchbar ge¬
macht worden . Nicht zum ersten Male stehen sich auf dem stratcgii ^-
wichtigen Stilfserjoch Italiener nnd Oesterreicher gegenüber , in
allen den Kriegsjahren des vorigen Aahrhunderts , als Oesterreich
und Italien Händel hatten , 1848 , 1859 und 1866 wurde dort oben
gekämpft , jedesmal ahne Erfolg für die Italiener , die nur einmal,
1848, bis Trafoi vorzudringen vermochten , dort aber zeigten ihnen
Tiroler Scharfschützen den Rückweg , den die Italiener auch sehr rasch
fanden.

Sehr stark berührt ist dort oben auf diesem hochalpinen Kampf¬
gebiet die Schweiz . Das Hotel Dreisprachenspitze , auf einer unbe¬
deutenden Erhebung neben dem Jochübergang errichtet , steht bereits
auf schweizerischem neutralen Gebiet , aber die Kugeln der Jtaliene?
fanden bereits mehrmals den Weg dorthin . Das schweizerische
Münstertal hat Verbindung durch das Muranzatal , das bei der
vierten Cantonniera gegen Norden abzweigt . Bei Santa Maria
mündet das Muranzatal dann ins Münstertal ein . Die Schweiz
hat hier , korrekt und folgerichtig die Neutralität wahrend , Vorsorge
getroffen und das Münstertal in einer den Verhältnissen entsprechen¬
den Weise besetzt, um Ueberraschungen vorzubeugen.

Tsgez -R « n - scha « .
WB na . Berlin , 27 . Juni . Staatssekretär a . D . Dernburg ist

heute abend 10 Uhr mit seiner Gemahlin auf den Stettiner Bahnhof
eingetroffen.

Berlin . Die in Berlin wohnende schwedische Kolonie , verstärkt
durch die hier Studierenden der nordischen Reiche , und ein Teil der
deutschen Studentenschaft , insgesamt etwa 2000 Personen , brachten
Sonntag abend der im Hotel Royal , Unter den Linden , wohnenden
Königin von Schweden einen Fackelzug . Stud . phil . Kurz hielt eine
Ansprache , in der er der Freude darüber Ausdruck gab , daß die
Königin vor dem Llttentat auf Karlsruhe behütet geblieben sei. Er¬
schloß mit einem Hach auf die Königin . ' Auch das Publikum berei¬
tete , nachdem der .Fackelzug vorüber war , der Königin eine lebhafte
Ovation.

WB a . Berlin,  26 . Juni . Die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung " schreibt in einem politischen Tagesbericht : „Der Vorstand
der sozialdemokratischen Partei Deutschlands veröffentlicht unter
der Uebcrschrift „Sozialdemokratie und Frieden !" eine Kund¬
gebung , in der dargelegt wird , wie die deutsche Sozialdemokratie
im Kampfe um die nationale Unabhängigkeit und Selbständigkeit
von Deutschland ihre Pflicht getan nnd wie ihre friedlichen Be¬
mühungen von den Sozialdemokraten der feindlichen Länder auf-
genommen worden sind . Als Tatsache wird festgestellt , daß die
große Masse der dem internationalen sozialistischen Bureau ange¬
schlossenen Sozialisten von England und Frankreich , ilire Organi¬
sationen und Leitungen , mit ihren Regierungen den Krieg sort-
führen wollen bis zu einer völligen Niederwerfung von Deutsch¬
land . Trotz dieser Feststellung fordert der sozialdemokratische
Parte ' vorstand unter Kennzeichnung seiner eigenen Kriegsziele
und gestützt auf die durch die Tapferkeit unserer Volksgenossen ge¬
schaffene günstige Kriegslage die Regierung auf , ihre Bereitwillig¬
keit knndzutun , in Friedensverhanülungen einzutreten , um dem
blutigen Ringen ein Ende zu machen . Der „Vorwärts " wurde
wegen dieser Kundgebung und mit Rücksicht auf die noch für die
Erörterung von Kriegszielen bestehenden Zensurvorschriften ver¬
boten , und es ist in hohem Maße zu bedauern , weil dieser Versuch,
den Entschließungen der Regierung vorzugreifen , im Auslande
einen wahrscheinlich auch bei der Mehrbeit der deutschen Sozial¬
demokratie höchst unerwünschten Eindruck machen wird . Nach be¬
währten Mustern wird das Manifest eines allgemeinen Friedens¬
wunsches als der Beweis einer in Deutschland tatsächlich nicht be¬
stehenden flauen Kriegsmüdigkeit ausgenutzt werden . Das Mani¬

fest ist somit geeignet , die Hoffnungen unserer Feinde ^ erneut zu
beleben . Sobald der Fortgang der militärischen Ereignis e und
die politische Lage die Aussicht b-etet, erfolgreich >n Fr ' ^ en^ -
erwägunaen einzutreten , wird d,e Regierung von selbst das ,hr -gc
tun . Bis dahin aber gibt es für das deutsche Volk nur die Parole.
„Durchhalten !"

ünler Reichskanzler In Wien.
25*8 na Wien,  27 . Juni . Der Reichskanzler v. Bethmann

Hollwea und der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes o^ Iagow
sind zu Besprechungen mit dem österreichisch-ungarischen Mmister
des Aeußern Frhrn . v. Burian aus dem Großen Hauptquartier hier
ettigetroffem Der Reichskanzler ist auch vom Kaiser Franz Joseph
empfangen worden . ,,

Wien  27 Juni Das „Fremdenblatt " schreibt : An die Zu-
sammenkünfte , die im Lause des Weltkrieges zwischen den Staats¬
männern der ' Zentralmächte stattgefunden haben und d.e der na¬
türliche Ausdruck der vollkommenen Emh °' tllchke>t ziE/'
Verbündeten sind reiht sich nun der Besuch des Reichskanzlers
v Bethmann Hollweg und des Staatssekretärs Jagaw be. unserem
Minister des Aeußern Baron Bunan an . Wir freuen _ mu . bic
beiden hervorragenden Staatsmänner m unfern _ ®^ bt g
Augenblick begrüßen zu können , wo sich diese gleich der übrigen
Monarchie , angesichts der großen Siege , die die verbündeten Heere
in Galizien errungen haben , in gehobenster Stimmung befi ■

B e t h m a n n Hollweg  wurde vom K o , s e r !? Audienz
empfangen und hatte Gelegenheit , mit den leitenden Staatsmän¬
nern der Monarchie einen Gedankenaustausch über die gesamte
tuation zu pflegen und damit jene Praxis fortzusetzen , dw stch im
Laufe des Krieges den gemeinsamen Zielen der beiden Berbundelen
so förderlich erwiesen hat . Unsere deutschen Gaste weiden gewiß
auch von unserer Bevölkerung , deren begelsterte Vaterland ^lleb
und treue Freuudschaft zum deutschen Bundesgenossen sich 'N den
letzten Tagen besonders erhebend geäußert haben , den Eindruck
gewonnen haben , daß sie mit vollster Zuversicht den weiteren
Kriegsereignissen entgegensieht . Die ^Fahnen Schwarzgelb , Rot-
wcißgrün und Schwarzwcißrot , die in harmonischer Vereinigung
in diesen Tagen von den Häusern Wiens flattern , die Hymnen , die
in de» Straßen Wiens gesungen wurden , bildeten die festliche Folie
für den Besuch der von uns so hochgeschätzten Vertreter des eng-
verbündeten Deutschen Reiches.

Der Besuch des Reichskanzlers v. Bethmann Hellweg und des
Staatssekretärs v. Jagow in Wien ist, wie man in lLerlmer po i-
tischen Kreisen annimmt , nicht veranlaßt durch irgendwelche >wuauf-
gctauchte Fragen oder neuentstandene politstche Situationen , fon-
dern es handelt sich offenbar nur um d-e pfortsejzung von Be¬
sprechungen , die schon seit längerer Zeit unter den verbündeten
Mächten schweben. Cs liegt nahe , zu vermuten , daß dazu auch die¬
jenigen Mittel nnd Wege gehören werden , die notwendig und ge¬
eignet sind, den großen Anstrengungen , die die Machte der Tr ple-
Entente gegenüber den Regierungen der Balkanstaaten entfdkn,
wirksam entgegenzuarbeiten . (F . Z .) (Etr . Bln .)

Nachrichten aur hochheim » . Nmgebung.
Hochheim-

* Obgleich sich in den letzten Tagen wiederholt Gewitter über
unserer Gemarkung entluden , ist ein ergiebiger Regen , ,auf den mau
täglich hofft , noch nicht niedergegangen . Die übermäßige Trocken¬
heit des Bodens macht sich im hiesigen Felübestande letzt recht nach-
teiliq bemerkbar . Rur durch Auswenden von viel Zeit und Muhe
gelingt es Gemüse , Sämereien . Gurken , Bohnen und dergleichen
zu erhalten. Die Frühkartoffeln werden einen schlechten Ertrag
liefern In leichteren Böden ist der Roggenbestand bereits schnitt¬
reif , während das Sommergetreide wenig verspricht . Die Kirschen-
und Beerenobsternte , die eben im Gange ist, läßt in Bezug auf Be-
schaffenheit der Früchte gleichfalls zu wünschen übrig . Am besten
entwickelt sich der Wein , bei dem die Frucht ganz bemerkenswert
vorgeschritten ist, während die Stöcke noch gänzlich . ohne Krank¬
heitserscheinungen Üastehen. Allgemein geklagt wird über die Ueber-
handnahme der Spatzen , die, in Schwärmen , sowohl in allen Tellen
der Gemarkung , wie auch im Stadtbezirke eine Plage sind. Die
Hauptschuld an der großen Vermehrnna dieser Zigeuner der Vogel¬
welt , dürfte in der dieses Jahr versäumten Kontrolle der Nistkasten
des Vogelschutzes zu suchen sein.zgeip )iitzes zu piryen ,e,n.

* Die hiesige  I u n g w e h r rückte am Samstag abend mit
klingendem Sviel vollzählig nach der Bahn , um sich in Hanau an
einer dort stattfindenden großen Uebnng zu beteiligen . Bericht über
den Verlauf folgt am Mittwoch.:riaus folgr am Miiiwov -.

* Wie das katholische Pfarramt mitteilt , ist dar ans den
29. Juni fallende Hochheimer Patransfest Peter und Paul , durch den
H H. Bischof von diesem Jahre ab immer auf den darauffalgenden
nächsten Sonntag verlegt , weil es kein gebotener Feiering mehr ist.
Morgen Dienstag darf also gearbeitet werden , wie an ,edem anderen
Werktage . Der Schulunterricht beginnt an diesem -vage um 9 'A Uhr.
Um 8 'A Uhr ist ein hl . Segensamt für die Psarrgememde und
abends um 8R! Uhr Andacht zu Ehren der hl . Apostel Petrus und
Paulus.

1k TI . V . Der Kriegswirtschaftliche Ausschuß
beim Rhein-Mainifchen Verband für Volrsbildung schreibt uns
Unter den Maßregeln , die als Verteidigungswaffe in dem von
England gegen uns verursachten Aushungerungskrieg besondere
Wirkung versprechen , steht die rechtzeitige Einschränkung unseresm f »in bekrbeidenes Mast an erster Stelle . INWirkung versprechen , ,teyr oie recyize ûge - ' i ■-
Fleischaenusses auf ein bescheidenes Maß an erster S .slle.
dem uns verbündeten Kaiserreiche ist bekanntlich an zwei Tagen.V * . nnn frleilllimaren staatlicherseits ver --bem uns verbündeten Kayerreime m ueiumiuiu ; .. ..
ieber Woche der Verkauf von Fleischwaren staatlicherseits ver¬
baten eine Maßnahme .deren Eiiisährung sich auch für uns emp-
?°hl n dürfte Noch wertvoller würde es allerdings sem, wenn
man sich in den an stärkeren Fleischgenuh gewohnten Kreisen aus
N -n 'Htü - -n L entschließen würde , die WM -ncht-inMirh nn 2—3 Wochentagen durch Milch -, Mehl -, oder y 'W
Sen zu ersetzen Ganz besonders ist ein stärkerer Fischverbrauch
nn deswillen u wünsche», weil die Seefische uns noch m grofi n

Mengen aus dem neutralen Ausland (Holland und Skan mavi^
-imettilirt werden Es ist ein durch und durch . unvegrunoncs
Vorurteil , daß dis Herstellung von Fischgerichten -n bex  J )C‘6.

weniger angebracht fei. lirifer irefflirr) o^g f
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die Fijchsendungei , auch , in der » «maijgj
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w°hl' 7 ^ ? L7l das Sblacht cld decken, dann beginnt die Normerung und Rebei das L ) »<9 i . ( Verwundeten , die sich

den Samtatskoiviinen > « ' , . pon  Mercher einen Freund,
kann da wenig Ehr t ^ . zufällt, die Verwundeten
dem jetzt die bewunderungswi .rd .ge 2!°u ^ zuf - . ist der
bünd "der' Sanitlikshund^ der mit hoher Intelligenz seine Pflicht er-Hund , der Sannai - >. , . . . braven Streitern das
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HeBcn MkeM ha !. Der „DeüWs Verein für Säßstakshun5e "' ünieS
dem Protektorat des Großherzogs von Oldenburg , plant für die
nächsten Tage und Wochen einen Hausverkauf seiner Wohlsahrts-
postkarten , mit den besten und neuesten Bildnissen unseres Hinden-
burg und seines getreuen Helfers Ludendorsf . Der Herr König !.
Landrat von Heimburg hat in dankenswerter Weise die Erlaubnis
für den ganzen Kreis erteilt . Der Ertrag fließt dem Verein zu und
ist bestimmt , neue Sanitätshundeführer mit ihren treuen Tieren
auszurüsten.

fc. Wiesbaden . Wegen Forstdiebsiahls erhielt der Händler
Peter Schauer aus Oberjosbach 10 Mark Geldstrafe . Außerdem
muß er der Gemeinde Naurod den Schaden ersetzen. — Der
^Schmied Georg Wahl aus Wiesbaden stahl der Parkettfußboden-
fabrik W . Gail Wwe . in Biebrich über einen Zentner Lagermetall.
Das Schöffengericht erkannte auf 3 Tage Gefängnis . — Wegen Der-
fütterns von beschlagnahmtem Hafer an Kühe wurde der Land¬
wirt Karl Mayer aus Heßloch in 5 Mark Geldstrafe genommen.

wc . Ein 17jähriges Mädchen aus der Walramstraße wollte nach
auswärts in Stellung gehen . Da es die Eltern aber noch für zu
jung hielten , gaben sie ihre Erlaubnis trotz wiederholter Bitten nicht
dazu . Dies hat sich das Mädchen so in den Kopf gesetzt, daß es
sich aus der elterlichen Wohnung im 4. Stock auf die Straße stürzte,
wo es tot liegen blieb . — Der Verband der Erwerbs - und Wirt-
fchaftsgenofsenschaften am Mittelrhein wird seine Jahreshauptver¬
sammlung am 10. Juli hier in der Wartburg abhalten.

— Königliche Schauspiele.  Vom 28. Juni bis 31.
August bleibt das Königliche Theater geschlossen.

Wiesbaden . Blumenfirmen bedachten am gestrigen Sonntag
die Erfrischungsstelle vom Roten Kreuz so reichlich, daß jeder der
durchfahrenden Verwundeten einen großen Blrunenstrauß bekommen
konnte . Außerdem hatten Konditoreien Kaffe und Kuchen ge¬
spendet.

— Heute begann die zweite diesjährige Schwurgerichtstagung
mit einer Verhandlung gegen den Architekt F . Hannemann wegen
Fälschung einer öffentlichen Urkunde . Er hatte eine Monatskarte
nach Eltville , wo er einen Bau ausführte und hatte darauf aus Juni
August gemacht . Er gibt an , eine Karte für August gehabt , sie aber
verloren zu haben . Bei seinen gedrückten Vermögensverhältnissen
hätte ihn der Verlust sehr betroffen . Er wurde zu . 3 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt , soll aber zur Begnadigung empfohlen werden.

— Ein Krankenwärter aus Darmstadt , der nach Mainz Ur¬
laub genommen hatte , schrieb seiner dort wohnenden Frau , daß er
sich das Leben nehmen werde und daß man seiye Leiche in einem
näher bezeichneten Kornacker bei Wiesbaden finden werde . Der
Mann ist tatsächlich verschwunden , seine Leiche hat man aber dort
nicht gefunden . Er ist 1,60 Meter groß , trägt grauen Zivilanzug,
gelbe Schuhe und schwarzen steifen Hut und hat starken blonden
Schnurrbart.

Bicrsiadt . Am "Sonntag feierte die älteste Einwohnerin unseres
Ortes , Witwe Christian Klotz, geb . Becker, ihren 90. Geburtstag bei
guter Gesundheit.

Schierstem . Bei der Firma „Rheingold " Söhnlein u . Co.
Sekt wurde 1914 ein Bruttogewinn von 333 000 Mark erzielt
(465 000 Mark i. V ). Die Abschreibungen wurden auf 38 700
Mark bemessen (40 800 Mark ). Betriebs -Unkosten erforderten
267100 Mark (323 000 Mark ). Ein Rest von 27100 Mark wird
auf neue Rechnug vorgetragen , nachdem in den voraufgegangencn
11 Jahren je 5 Prozent Dividende verteilt worden waren . In der
Bilanz erscheint Inventar mit 1,54 Will . Mark wie im Vorjahre.

Braubach . Auf der Marksburg soll ein Heim für Kriegsbe¬
schädigte eingerichtet werden.

fc. höchst a . M . Ein fetter Konkurs . Im Konkurs der Firma
Karl Friedrich Nagel hier soll die Schlußverteilung stattfinden . Zu
berücksichtigen sind 153 800 Mark vorrechtlose Forderungen , darauf
kommen 9457 Mark zur Verteilung.

Frankfurk . Von dieser Woche an findet der Verkauf städtischen
Gefrierfleisches statt . Es handelt sich um Schweine , die im Winter
geschlachtet und in gefrorenem Zustande ausbewahrt sind. Mehr¬
fache Proben durch die städtische Verwaltung sowohl als durch hiesige
Metzger haben ergeben , daß das Fleisch sehr gut erhalten und durch¬
aus vollwertig ist. Da der jetzige Ladenpreis für Schweinefleisch
von 1,70 Mark für das Pfund der minderbemittelten Bevölkerung
den Genuß von Schweinefleisch nicht mehr ermöglicht , soll das
städtische Fleisch um 40 Pfg . billiger , mithin zu 1,30 Mark , verkauft
werden . Mit der Zeit hofft man im Preise noch weiter herunter¬
gehen zu können . Das Fleisch darf nur an Frankfurter Einwohner
abgegeben werden.

Frankfurt . Ein Schuhmacherkrieg ist hier ausgebrochen . Die
Schuhmacherinnung gab bekannt , daß sie Herrensohlen und Flecke
nicht mehr unter 7.50 Mark Herstellen könne . Der Verein selbstän¬
diger Schuhmacher erklärte darauf , daß die Jnnungsmeister selbst
Schuld an den hohen Lederpreisen seien , damit sie gute Prozente
einstecken könnten und daß man Herrenschuhe schon für 6.50 bis
6.80 Mark johlen und flecken könne.

Einerlei aus der Umgegend«

MainHkastel . Durch die Räumung eines großen Holzlagers
gegenüber der Station und die gegenwärtige Niederlegung der
noch bestehenden Festungsmauerwerke ist für den Güterbahnhof
durch mehrere neue Gleisanlagen eine bedeutende Erweiterring
geschaffen . Auch der ehemalige Wallgraben ist in Niveauhöhe mit
Grund ausgefüllt und mit Gleisen belegt . Infolge des steigenden
Güter - und Rangierverkehrs ist dieser Erweiterungsbau sehr er¬
wünscht gewesen.

Gustavsburg . Beim Kirschenpflücken fiel der 11 Jahre alte
Knabe K. Becker vom Baume und brach das Genick. Er war so¬
fort tot.

Darmstadk . Aus dem Kriegsgefangenenlager von Toulouse ist
an die Großhcrzogin ein herzlicher Psingstgruß nebst einem schönen
Gruppenbild von 27 Kriegsgefangenen hessischer Truppenteile eln-
getroffen . Es sind meistens Angehörigen der Regimenter Nr . 115,
116 und 118 aus der Marneschlacht des Vorjahres . Die Groß¬
herzogin war sehr erfreut über die Treue und Anhänglichkeit ihrer
Hessenkinder in der Gefangenschaft und hat verfügt , daß jedem der
in Toulouse internierten hessischen Soldaten das Bildnis der Groß¬
herzoglichen Familie und 25 Zigarren als Dankeszeichen aus der
.Heimat zugeschickt werden sollen.

Darmstadk . In Eberstadt überfiel eine 50jährige Frau ihre
verwitwete Schwiegertochter aus Angst , daß die nach deren Wieder-
verheiratung ihre Wohnung hätte verlassen müssen und verletzte sie
schwer.

Hanau . Ein ungewöhnlich schweres Opfer für das Vaterland
haben die Bauersleute Erber in Nicderalsbach bringen müssen.
Nachdem bereits vier ihrer Söhne den Heldentod gefunden hatten,
ist jetzt der fünfte auf dem Felde der Ehre gefallen , der letzte sechste
Sohn steht ebenfalls vor dem Feinde.

Hanau . Eine Bekanntmachung , die den Nagel auf den Kopf
trifft , erläßt der Bürgermeister Dr . Ritter von Langenselbold . Er
gibt bekannt : Infolge meiner Erkrankug bin ich nur in der Lage,
die dringendsten Amtsgeschäfte zu erledigen . Ich kann deshalb
Arbeiten eben nicht erledigen , die sich darauf beziehen , daß ein
Nachbar dem andern aus Versehen einige Fuß breit Wiesen ab¬
gemäht oder ein Junge dem Nachbarn die Kirschen gestohlen hat.
Im ersten Falle wird eine gütliche Auseinandersetzung und im
zweiten Falle die Anziehung des Hosenbodens zum Ziele führen.

vermischter.
k Mannheim . Mach dem Vorgang anderer Städte läßt auch das
Rote Kreuz Mannheim eine .Holzfigur zum Benageln aufstellen.
Es wird ein „Eiserner Roland ", sein, der auf seinem Schilde das
Mannheimer Stadtwappen , die Wolfsangel , trägt . Der Ertrag wird
dem Roten Kreuz zufließen.

Die schönen Frauen von Lemberg . Lemberg , das augenblick¬
lich im Mittelpunkte der Weltinteressen steht , ist van jeher die
Stadt der schönsten Frauen gewesen . Die Lembergerin ist ein Typ
für sich, sic ist von allen anderen Frauen unterschieden . Ihre Ge¬
stalt ist groß , neigt freilich , wenn sie das dreißigste Jahr über¬
schritten hat , ein wenig zur Ueppigkest . Aber die Lembergerin ist
zweit davon entfernt , das häßlich zu finden , oder gar dagegen an-

Mgesten . Siö hak Ift 'chrkn ' Dewegllngekst steF aM J 'MaskMll
des Temperaments etwas Lässiges , so daß die Ueppigkeit ein Reiz
mehr ist . Keine Frau der Welt , selbst die vielbesungene Pariserin,
treibt einen derartigen Körperluxus , treibt jo viel Körperkultur,
wie die Lembergerin , darum sicht man unter ihnen Frauen mit
einer blütenweißcn Haut , mit rosigen Wangen , zu denen die dunk¬
len Augen gut passen . Sehr wenig blonde Frauen sicht man in
Lemberg , sie sind sasi alle dunkel , haben ost braunrotes Haar , oder
schwarzes Haar und blaue Augen . Letztere Eigenschaft findet man
häufig unter den Jüdinnen , die ein tiefes Veilchenblau der Augen
aufweisen , während die Rothaarigen , oder die braunhaarigcn
Franc » nicht selten geradezu märchengrüne Augen haben . Die
Lembergerin nimmt auch als elegante Frau den ersten Platz ein.
Sie trägt die einfachsten Kleider mit weit mehr Geschmack, mit
einem größeren Reiz , als die Französin . Der Schuh ist zierlich
und klein, nicht immer der Fuß . Aber die vornehme Lembergerin
schnürt sich nicht nur die Taille , sie trägt auch den kleinsten Schuh,
den sie auf den Fuß zwängen kann . Sie verlacht die Engländerin
wegen ihres großen Fußes , wegen der großen Hand , sie darf den
Ruhm für sich in Anspruch ehmen , die Frau mit der schönsten
Hand zu sein . Wer jemals die Lembergerin gesehen hat , der wird
sich über die zarte , gut gepflegte Hand der einfachsten Frau wun¬
dern . Eine junge Dame aus Lemberg erregte einst in einem
deutschen Badeorte Aussehen . Sie trug sich vornehm , sie hatte die
zierlichsten Hände , die man sich denken kann , und die Bade¬
meisterin wußte zu berichten , daß sie allmorgendlich eine halbe
Stunde allein damit zubrachte , die Finger in der Soole und dem
Brunnen zu baden , damit sie keine Runzeln und Falten bekomme.
Natürlich nahm man an , daß man es mit einer Modedame der
vornehmsten Kreise zu tun habe . Wie erstaunt waren die guten
Leute , als sie Besuch von ihrem Manne bekam , der ein Guts¬
inspektor auf dem Lande war , als dieser Mann vier Kinder mit¬
brachte , die erzählten , daß n>an zu Hause , in der Nähe von Lem¬
berg , nicht einmal ein Dienstmädchen halte , sondern mit der Mama
alles allein besorge . Freilich sei die Mama eine Lembergerin , das
hieß so viel , wie eine Frau , die tun könne , was sie wolle , und doch
immer schön bleibe.

Blaujacken von 338 Pfund Gewicht . Der schwerste Soldat der
deutschen Streitkräste gehört der deutschen Marine an . Es ist der
Oberbottelier Feder in Kiel , der die Kleinigkeit von 338 Psund
wiegt . Dieser Mann hat , wie aus Kiel geschrieben wird , schon
einmal die Ehrenrettung unserer Marine vorgenommen . Mehr
denn zehn Jahre sind verflossen , da war einmal ein deutsches Ge¬
schwader iu Dublin . Eine englische Zeitung behauptete bei einer
Besprechung dieses Buches , unsere Marinemannschaften machten
einen „verhungerten Eindruck ". Diese Behauptung wollte Feder
nicht ruhig einstecken, und so machte er sich, der damals nur 260
Pfund wog , mit einem Kameraden , einem Materialienverwalters-
maaten von 240 Pfund auf den Weg , um unter Hinweis aus ibre
Person einen Widerruf dieser Behauptung zu verlangen . Sie
drohten gleichzeitig damit , ihre Photographien einem Konkurrenz-
blatte zur Verfügung zu stellen , um die Unwahrheit der Behaup¬
tung zu beweisen . Das half . Der englische Redakteur erklärte sich
geschlagen und brachte im eigenen Blatte die Bilder dieser , aus
nur zwei Mann bestehenden , aber 500 Pfund schweren Marine¬
mannschaft zum Abdruck.

Wiedereröffnung von Unlerofsisterschulen . Das Kriegs¬
ministerium beabsichtigt , die Untcrofsizierschulen im westlichen
Teile des Reiches , die infolge der Mobilmachung geschloffen
waren , wieder zu eröffnen . In diese können junge kräftige Leute
von 17—20 Jahren eingestellt werden . Der Einzustellende muß
mindestens 154 Zentimeter groß und vollkommen gesund sein, so¬
wie die Brauchbarkeit für den Friedensdienst der Infanterie be¬
sitzen. Die Ausbildung zum Unteroffizier erfolgt kostenlos.

Frisches Obst, insbesondere Erdbeeren und Kirschen , darf in
Pappküstchen mit der Feldpost nicht verschickt werden , weil die
Früchte schon nach kurzer Beförderungsdauer Flüssigkeit absondern,
wodurch andere Sendungen beschädigt werden . Die Versendung ist
nur in sicher verschlossenen Blechbehältern zulässig . Am besten wird
von der Versendung überhaupt abgesehen , weil keine Gewähr be¬
steht , daß die Früchte in gutem Zustande ankommen . Ungenügend
verpackte Fcldpostsendungen mit frischem Obst werden von den Post¬
anstalten zurückgewiesen werden.

Don der Mosel . Eine Rebenblüte wie die heurige war uns seit
1865 — dem besten Moselweinjahre seit Menschengedenken nicht
mehr beschieden . Dank der überaus günstigen Witterung setzte zu
Beginn dieses Monats schon die Blüte ein und Mitte Juni fand
man schon ganz Gelände , in denen bis zur Spitze der Stöcke die
Trauben angesetzt hatten . Gegenüber einem sonstigen Jahr sind
wir also um zwei Wochen voraus . Die Blüte verläuft zudem un¬
gewöhnlich gleichmäßig und mitunter geradezu erstaunlich ist die
Zahl der durchweg gut ausgebildeten großen Gescheine . 70—80 an
einem Stocke sind keine Seltenheiten , ja 100 hat man gezählt.
Krankheiten sind bisher gänzlich ferngeblieben.

Zum kaufmännischen Direktor der Berliner städtischen Elektri¬
zitätswerke wurde der Oberingenieur Karl Coninx , Prokurist und
Leiter der Zentral -Einkaufsstelle der Siemens -Schuckertwerke in
Berlin , gewählt . Er erhält ein Jahresgchalt von 15 000 Mark.
Reben dem Gehalt wird ihm ein Gewinnanteil in Höhe von l 'A
vom Tausend des vom Magistrat festzusetzenden Reinüberschusses
gewährt . Der Gewinnanteil darf nicht weniger als 15 000 Mark
und nicht inehr als 24 000 Mark betragen.

Dresden . Der seit drei Wochen geführte Prozeß gegen den
früheren Besitzer des „Weißen Schlosses " in Vlasewitz , den angeb¬
lichen Bergwerksdirektor Friedrich Cbristian Lorenz , ist zu Ende
gegangen . Lorenz stand unter der Anklage des betrügerischen
Bankerotts , des Betruges und der Verleitung zum Meineid . Lorenz,
der in der Verhandlung als „König der Schieber " bezeichnet wurde,
wußte sich feit vielen Jahren durch Betrügereien ohne Zahl große
Einkünfte zu verschaffen . Er hat viele harinlose Leute , namentlich
Frauen , um ihr ganzes Vermögen gebracht und ins Unglück ge¬
stürzt . Einer seiner Helfer , der Kaufmann Wunderlich , hat sich nach
der Berhaftung des Lorenz das Leben genommen . Lorenz war
seinerzeit in Dresden als reicher Besitzer des „Weißen Sck)losies " in
Blasewitz bekannt , und seine kostspieligen Feste bildeten das Tages¬
gespräch . Das Schwurgericht verurteilte ihn zu 12 ‘A Jahren Zucht¬
haus und 10 Jahren Ehrverlust . Zwei Mitangeklagte wurden wegen
Meineids und Verleitung dazu mit 9 Monaten Gefängnis und zwei
Jahren und drei Monaten Zuchthaus bestraft.

Bunter Merlet.
Köln '. In der bekannten Schokoladenfabrik Wiese u . Sons

brach Samstag nacht Feuer aus , das mit großer Schnelligkeit um
sich griff . Zwei Stockwerke , in denen große Vorräte von Schoko¬
laden aufgestapelt waren , sowie das Dachgeschoß brannten nieder.

Der Würzburger Blumentag . der zu Gunsten des Roten
Kreuzes veranstaltet wurde , erbrachte 110 000 Mark.

Berlin . Nach reichlich sechswöchentlichem Regenmangel ging
am Samstag in den frühen Morgenstunden über Berlin ein leich¬
ter Gewitterregen nieder.

Eine Million Mark Löhne an die Heimarbeiterinnen in Groß-
Berlin hat seit dem Beginn des Krieges der Ausschuß für Kon¬
fektionsnotarbeit gezahlt.

Bremen . In nächster Nähe des altberühmten steinernen Ro¬
lands am Rathaus in Bremen wird demnächst eine getreue Nach¬
bildung in Holz erstehen . Dieses Standbild soll ein Seitenstück zu
dem „Wehrmann in Eisen " bilden , der an anderen Orten errichtet
worden ist.

44 000 Mark von Einbrechern erbeutet . In der letzten Nacht
statteten Einbrecher der Kohlengroßhandlung H. Wandel in
Danzig einen Besuch ab . Sie erbeuteten 4000 Mark Bargeld und
für 40000 Mark Anteile der Schweizer Zuckerfabrik.

Mailand , 26 . Juni . Nach dem „Corriere della Sera " führte
eine Untersuchung bei der Oberzalldirektion zur Feststellung von
Unterschleifen in der Höhe von 400 000 Francs . Sie sind durch
den Haupteinnehmer des Zollamtes in Rimini veruntreut worden.

Ein seltener Fall hat sich dieser Tage im Vogtland ereignet.
Dort schloß der Gutsbesitzer Albin Schaller den „Bund fürs Leben"
mit der Wirtschafterin Klara Frieda , verw . Schaller , verwitwet ge¬
wesenen Schaller , geborenen Seifert . Damit heiratete diese den
dritten Sohn einer Familie , denn vorher war sie erst mit einem,
dann mit dem andern Bruder ihres jetzigen Mannes verheiratet
gewesen . .

Beseite Nachrichten-
‘ Der Monkag-Tagesbericht.

W. B. (Amtlich.) Großes Hauptquartier.
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Hochheim , 28 . Juni 1915,
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